
gewurdıgt Ihre Bedeutung wiıird VOT allem der sprachlichen Meisterschaft
Luthers gesehen un! darın, daß nıcht dıe Vulgata übersetzte, sondern AUuS

dem Urtext übertrug 1534 erschien die erste Ausgabe der Vollbibel des
un:! Wittenberg Die endgültige KForm fand die Lutherbibel der nach
dem Tod des Verfassers erschienenen Ausgabe VO  w 1546 die alle noch VOo  }

Luther stammenden Verbesserungen enthielt Dıiıe letzte Ausgabe der Luther-
bıbel erschien für das 1956 für das 1964 Der Bıbel Luthers dıe VO:  ‚e}
den eschützern des alten Glaubens schartf bekämpit wurde, versuchte INa  =] NU:  -
katholischerseits Übersetzungen gegenüberzustellen dıe deren Fehler un: Fal-
schungen aufdecken sollten. So erschien die Bibelausgabe Von JoH DIETENBERGER

urz VOT der Herausgabe der vollständigen ‚Lutherbibel), die bıs 1600
ZWAanNzıs Auflagen erlebte un durch fast 200 Jahre katholischen Volk VC1I-

breıtet WAÄdTL. Auch Dr. JoH ECK, der Gegner Luthers, gab 1NCc Übersetzung _
heraus, dıe sıch weıter Verbreitung erfreute Dasselbe gilt VOo  ]} der Übersetzung
VO:  ’ CASPAR ÜLENBERG, die 1630 erschıen Aufgeführt werden Voxn Vogel auch
dıe Biıbeln, dıe auf Veranlassung VO  w} Reichsfürsten herausgegeben wurden
dıe Benediktinerbibeln des J. Es iolgen interessante Ausführungen über cdie
Periode der Aufklärung, der sowohl Übersetzungen kirchlich gesinnter als
auch autfklärerischer Kreise herausgegeben wurden Unter den Ausgaben nach
der Aufklärung wird VOT allem die Bıbel VO  - ]JOSEPH FRANZ VOo  z LLIOLI
genannt die lange eıt j88ie vorherrschende Stellung einnahm Zahlreich sind
die deutschen Übersetzungen der anzZChH Biıbel des und der Auswahlbibeln,
die Verlauf des J erschienen sınd S1e werden VO'  3 VOGEL einzeln
angeführt un beschrieben In Anhang werden noch die hauptsächlich-
sten katholischen iremdsprachlichen Übersetzungen und diıe wichtigsten nıcht-
katholischen Übersetzungen ökumenische Ausgaben erwähnt Das Buch
wiıird abgeschlossen durch Überblick uber diıe Entstehung un: Taätıgkeıit
des Katholischen Bibelwerks Stuttgart dargeboten VO  w} KNnNOCH Alles
allem ist das Werk 111C unerschöpfliche Fundgrube für alles Wissenswerte über
das Bibelverständnis allgemeınen Uun! über die Überlieferung des Wortes
Gottes deutschen Sprachraum besonderen Es ertullt uUNsSsScCICM Kirchen-
volk das sıch se1ıt Jahrzehnten un!: neuerlıch durch die Iniıtiatıve des zweıten
Vatikanischen Konzıils wıeder mı1t Interesse auf diıe Heılıge Schrift besinnt 1NCc

wichtige Missıon un: ann daher nıcht WAarnmnm empfohlen werden Den
Vertassern gebührt großer ank für ihr Gemeinschaftswerk

Georg ReinwaldBamberg
Schlette, Heıinz Robert: Aporıe un Glaube Schriften ZUr Philosophıiıe
un Theologie. Kösel/München 1970; 3064 S, 58,

Es mMas klıngen, WIC ll dumm, arrogant leichtfertig iıch sehe mich
außerstande Nn welchem Ort zwischen 1 heologıe und Philosophie iıch
mich befinde meınt Vi Vorwort leichtfertig? dumm ” vielleicht auch
ehrlich denn bei Grenzfiragen, solche handelt sıch ] den hier auf-
geworfenen Fragen TOLZ unsiıcherer Grenzlinien doch weiß 102028  - ben N1IC,
Anfang, nde WAaTc Grenzpiosten wuürden alles klären, ber das (Se-
heimnis WAalC geschehen; alles WAarTe klar un totlangweıilıg So bleibt das
Wagnıis, auch be1 allen Versuchen sıch VETSCWISSCIN

Solcher offener Vergewisserung gilt der erste, Iso philosophische eıl des
Buches Philosophıe dürtfe nıcht Spekulatiıon bleiben, auch vielleicht ratlos,
Iso aporetisch habe S1C politisch SCIN, meınt SCHLETTE, weshalb C1M Aufsatz
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denn auch mıt Aporıe der überschrieben ıst. Dabei WIL man allerdings
fur dıe grundlegende Aporie iragen mussen, ob 6cs sich nıcht her ine
Aporıe rational wissenschaftlichen Denkens als ine Aporie der Philosophie
überhaupt handle. Ob die krıtisıerte Transzendentalphilosophie nıcht doch ahnend
mehr erkannte”? Kurz, bleibt zunächst dıe Frage, ob 1808008  - wirklich überall
schweigen soll, WITTGENSTEIN meınt, 188078  - könne darüber nıcht (exakt richtig)
sprechen. Damıiıt ist ber auch der Rahmen VO  — SCHLETTES Arbeiten irgendwie
abgesteckt, CS geht Philosophıe un JI heologıe 1m AÄAnspruch unıversaler Ge-
sellschaftsbezogenheıit un: exakt wissenschaftlicher Denkweise: ein Rahmen
ebenso notwendıig WwWıe begrenzt, weıl wWwıe alle echte Reflexion situationsgebunden

1ne Tatsache, die ber nNn1ı€e VETSCSSCH werden darft
Was dıes alles konkret bedeuten könnte, macht die bisher unveröffentlichte
Studie G amus heute klar, auch bemerkt wird (100), daß für ıne VO  }

christlich-kirchlicher Praxıs unabhängıge Reflexion dessen Kritik Christentum
gegenstandlos wuüurden. Wie diıes näher verstehen ist, verdeutlichen die fol-
genden Beıtrage: Strukturen des Ghrıstentums, phılosophis WI1e die unter Kon-
stellatiıonen Uun!: Entwicklungen zusammengestellten Arbeiten. In Je eigener
Weıise kommt hier das Problem der Sakularisation ZUT Sprache: WCS VO:  =) einer
sakral-metaphysischen Struktur und Kirchlichkeit einem Vollzug in Geschichte,
diıe SCHLETTE als Epiphanie des Christlichen versteht, ine Geschichte, in welcher
Begegnung VO Indischen un Neuplatonischen (vgl die Aufsätze Plotin
und erneut Camus hıer mußte ın der Quellenangabe No 19, nıcht E, der
Orient stehen), ja der Religionen chlechthin uüber alle Kirchlichkeit hiınaus statt-
finden muüßte. Das Konzept eines umfassenden Heilsverständnisses, WIE die bei-
ßBende Kritik akuten Mißbrauch (vgl dıe Glosse ZU Nickneger-Unfug, 200)
zeıgen, daß „troftz zahlreicher Enttäuschungen, Theologie 1n sıch”, und für
SCHLETTE selber, wirklich nıcht erledig ist (10) Man iragt allerdings,

eın „(noch?)” hinzusetzt: Könnte ine christliche Theologıe hne jenes
„Trotzdem” geben, das sich Bestehenden, Ungenügenden un: oft Bösen
(das SCHLETTE zutietst spürt) wund reibt und .ben deshalb nıcht aufgıbt, W1e
SCHLETTE für (zuardın! zıtiert 286) „Es ist dıe bittere Kraft, die das
tapfere Herz un:! den schaftenden Geist ZU dauernden Werk befähigt””?

Wir mussen uns VETSASCNH, noch mehr Einzelheıiten CNLCIH Die Hiın-
weise genugen, Wert un Interesse der Sammlung erweısen: 1m Nn
eıne persönliıch engagıerte, scharfsınnıge Auseinandersetzung miıt dem Unbehagen
in der Zeıt, 1m philosophischen Denken, 1n der theologıischen Reiflexion, 1m B
sellschaftlichen un kirchlichen Leben Doch entsteht die Frage: Sınd diese
Aporien nıcht scharf-sınniıg, tern VO „mediterranen” Leben des oft
zıtıerten ((AMUS, analytisch-deutsch, dıe Wahrheit erleben, selbst WL

diese nıe denken, begreifen ist? Noch eın  S_ Lietztes: Eine solche amm.-
lung hat nıcht den Zweck einer Selbstbestätigung für den Verfasser, S1E will
den Dialog miıt andern, mit Suchenden, Nicht-etablierten für vıele derselben
dürfte der Preis dieses Buches schlicht prohibiv SE1IN; gıbt da wirklich keinen
Ausweg?

Franz Furger} Luzern
Anschriften der Mitarbeiter dıieses Heftes Dr. W ALDENFELS, Wittlaer,
Grenzweg 2 Prof. Dr. D  — KHOURY, Münster, Königsberger Straße 139
Dr. Peter ÄNTES, 78 Freiburg  \ Belfortstr. 11 rof. Dr. ÄNTWEILER,
44 Münster, Frauenstraße Fr. Dr. Maurus HEINRICHS OFM, Anthony
S_eminary, 'T’okyo, detagaya-Ku, Seta 4-106-1, 158 Japan.
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